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Unsere heutige Rümmer umfaßt

% Blätter mit zufammen 6 Seiten .

Der fitmtlinmu »»> du rrskchc
Kknolitim.

Der Münchener Dr . ^..-Korrespondent der Bad .
Landeszeitung ist über unseren Artikel in der Nr .

JfiO des Volksfreund nicht wenig erbost. Zunächst
^Dulmeiert der Herr Doktor über den Ton deru

sozialdemokratischenPresse. Dazu ist ja ein Mann
ganz besonders berufen , der von den Sozialdemo¬
kraten als von den „Herren in der Ballonmütze "
schreibt . Doch über derlei „Kritiken " können wir
zur Tagesordnung Wergehen . Worum es sich in
fraglicher Angelegenheit handelt , ist die Rolle , die
auch der russische Liberalismus in der Revolution
spielt . Läge die Entscheidung beim Liberalismus ,
so wäre die ntssische Revolution schon besiegt .Kenn die russische Regierung gezwungen wurde,liberale Reformen anzuerkennen, so nur , weil das
russische Proletariat sich von der russischen Regie¬rung nicht düpieren ließ . Hätten die Ar-
bester sich ebenfalls von der Begeisterung der rus¬
sischen Liberalen fortreißen lassen, anstatt kühleblühe zu bewahren und weiterzustreiken ,bann hätte die russische Regierung das Spiel ge-

. »onnen. Im Jahre 1848 spielte der Liberalismus' « Deutschland die gleiche traurige Rolle . Anstatt‘
aus die siegreiche Revolution den Trumpf zu, sehen , überschlug sich das biedere Biirgertum inKapriolen des Vergnügens darWer , wie man esmm doch so herrlich weit gebracht. Inzwischen ließman der Reaktion Zeit zum Handeln , ließ ihr Mußeund Gelegenheit , ihre zersprengten Kräfte zu sam-
meln . Das Ende ist bekannt.Wäre es auf die russischen Liberalen angekom¬men. so hätte sich das traurige Spiel von 1848 inLußland jetzt wiederholt . Zum Beweis dafürvollen wir einen Petersburger Korrespondentender liberalen Vossischen Zeitung sprechenlasien . Er schildert die Vorgänge am 30 . Oktoberin Petersburg wie folgt :

f&tnbS um 9 Uhr war die Sitzung der liberalenSojnsow. Es sollte über Fortsetzung der Revo-Tkiioii beraten werden. M ganzen Land « herrscht «« chte Ratlosigkeit unter den Herren , von denen
H» verlangt wnrde , sie sollten mit den SozialistenMnrinfam auf die Straße gehen und mit Gewaltm3 alte Regime beseitigen helfen .Jetzt befand sich der Verband in einer schiefen Lage,■ h stets und überall hat er betont, daß er von dervutigen Revolution nichts wissen wolle , daß er

; « lmehr nur passiven Widerstand leisten könne. Allge-" nuer Ausstand — sonst nichts . Trotzdem hatten die»zialtsten es verstanden , die Oberhand im Verbändegewinnen und die ftiedlicheren Elemente, wenn auchcht -nitzureiben, so doch mitzuschleppen . Sobald nnm-
h der Sojus Sojusow sich von den Sozialisten getrennth-tte , wäre die Intelligenz ohne den zuin Kampf not-eridigen physischen Rückhalt geblieben. Um das zu ver¬üben und sich der Regierung gegenüber nicht zu iso-nrcn, blieb der gemäßigten Intelligenz nichts anderesJ5 tun übrig , als mit den Sozialisten zu gehen,ßi Mitten hinein in diese furchtbare Spannung traf dieErlösung (das Manifest ! I Red . d. Bolksztg. ) wie «in« ll leuchtender Blitz . . . . Gegen 12 Uhr stürmte einterr zu Seiner (ein . vornehmes' Restaurant . Red . d.kszta .) herein mit einem hektographierten Abzüge desnifestes . Er mußte borlesea. War da? rin Jubel I

. Gäste umarmten sich ! Champagner ! AufStraßen war nun auch schon bekannt, was geschehentvar. Im Nu war alles Militär und die Polizei aus
i Jj» großen Höfen der Häuser verschwunden . Bon denjvroschkeo aus wurde das Manifest verlesen . An den‘ « ratzenkreuzungensammelten sich Tausende. Besonders. lebhaft ging es auf dem Rewski-Prospekt und auf der' Morskaja her.

Irgend jemand stimmte die Nationalhymne an.« ben mir protestierten zwei Sozialisten . Sofort>wrde thnen zugerufen : „Freiheit des Volkes !" Sieverschwanden. Der bekannte Sänger Sobinow wnrdeMN der Menge erkannt. „ Ruhe l Sobinow trägt vor !"
^ steigt auf einen Wagen. Lautlose Stille . Die Häuptertvlößten sich und die wundervoll« Männerstimme sendeternste Melodie des „ Gott sei des Kaisers Schutz- durch die nächtliche Straße . Viermal sang erf » s Lied. . . .

. In einem Hinterhause zu ebener Erde lag das kleine,Mn einigen Stearinkerzen erleuchtete Zimmer (in demMS sozialistische AgitationSkomitee tagte .Aed. der BolkSztg .). Außer nur waren 18 Personen an¬wesend . Der Leiter der Sitzung schlug vor, sofort den«egenstand der Verhandlung (den für den folgendenrag geplanten allgemeinen bewaffneten Auf -
jf o n d) zu ändern, da die Arbeiter angesichts des Mani -
wstes nicht geneigt sein würden, die Revolution zu unter-« tzen . Ohne Debatte wurde der Vorschlag angenommen,M noch ein Berichterstatter erklärte, es sei unmöglich ,MN telegraphischen und «Seeverkehr nach dem Ausländeunterbinden . Der Vorsitzende wies nun darauf hin,ß das Manifest den Sozialisten zwei Waffe » in dieand gebe , wenn morgen keine Amnestie erfolgen solltewid wenn der Zar nicht in die Stadt käme, sich dem«olke zu zeigen . Sollte der Zar nicht erscheinen , dannm das ein Zeichen, er meine er nicht ernst ; kommt keine
Amnestie, dann bleibt die revolutionäre Gesinnung derIntelligenz (Sojus Sojusow) bestehen . Schließlich sei die
^ rderuug aufzustellen , daß Trepow entferntwerde. Ganz kurz wurde berichtet über die VorgängeTechnologischen Institut , von der Verwundung des
Professors Tarls und von einigen Prügelszenen und
Verhaftungen untergeordneter Agitatoren. Die Parolewar : Versammlung an der Kasaukathcdrale und anMr llniverfität . Nach etwa einstündiger Sitzung stobvues auseinander .

Ich selbst fuhr zum Bären . Welch ein Kontrast I« ort die Sozialisten in ärmlicher Umgebung rast¬los arbeitend , «m den letzten Schlag gegen dasölte Regime vorzubereiteu , — hier die Vertreter»es demokratischen Bürgertums vereint mit Be¬
noten und Nichtdemokraten beim französischen
^ hampagner, von einem Lichtnieer umfloffeu . Ge¬wiß ein gewaltiger Gegensatz ! Dort Vorbereitungnnes leiste« , vernichtende« Sturms , hier Sieges -» bcl. Freudenfest ! Alle die fünfzig und mehr Tische»Ater Palmenwedel » waren dicht besetzt. Rechtsan¬

wälte und Beamte, Kaufleute, jüngere Diplomaten , Polen,Finländer, Schauspieler , Sauger , inonde und demi-monde. Bon Tisch zn Tisch klangen die Gläseraneinander , von Tisch zu Tisch wanderlen die
gold - und silbergekapselten Flaschen mit dem Le-
benselexier der Franke « . Mächtig brausten die Na¬
tionalhymne, das „ Roch ist Polen nicht verloren" und
kleinrussische und finnische Lieder nacheinander durch denSaal , stets gefolgt von jauchzendem Beifall.

Gegen ö Uhr früh , als nicht nur die Flaschen aus¬
getauscht wurden, sondern auch die schwellende « Lippenschöner Frauen , verließ ich das Fest — es soll noch bis8 Uhr früh getobt haben !

Was sagen Sie dazu, Herr Doktor ? ES ist ein
Liberaler , der den russischen Liberalismus
hier schildert. Die Liberalen sind eben allzumalund überall dieselben „Helden " .

Badlfcbe Politik.
Ausgeschlossen

werden auf einstimmigen Beschluß des Vorstandesdes Badischen Lehrervereins diejenigen Mitglieder
dieses Vereins , welche sich dem katholischen Lehrer¬verein angeschlossen haben. Die Zentrumspressc
jammert nun über den Terrorismus , der gegen die
Zersplitterungstaktiker unter den katholischen Leh¬
rern ausgeübt werde. Von Terrorismus kann in
diesem Falle natürlich gar keine Rede sein . Die
christlichen Gewerkschaften würden doch zweifellos
keine Mitglieder in ihren Reihen dulden , die fürdie freien Gewerkschaften Propaganda machen und
umgekehrt. Der Beschluß des Vorstandes des badi¬
schen Lehrervereins war nur die Konsequenz gegen¬über dem Vorgehen jener Lehrer , welche einen
katholischen Lehrerverein zu gründen für notwen¬
dig erachteten. In solchen Fällen muß eine rein¬
liche Scheidung erfolgen und die katholischen Lehrer
haben gar keine Ursache, sich darüber zu beschweren .

Der Landtag
soll zunächst nur einig « Tage zusammenbleiben , um
die Wahlprüfungen vorzunehmen und das provi¬
sorische Steuerscchstel zu bewilligen . Dann soll er
vertagt werden bis zu dem Zeitpunkt , wo der Um¬
bau zu Ende geführt ist .

Ob dann noch so viel Zeit Wrig bleibt , um alle
Arbeiten des Landtags zu erledigen , möchten wir
bezwei feln . Verkommende Landtag hat sich 'kurt
einer ganzen Reihe sehr wichtiger Gesetzesvorlagen
zu beschäftigen. Dazu kommen noch bedeutungs¬volle Initiativanträge , die im Interesse der frei¬
heitlichen politischen Entwicklung gründlich heraten
werden müssen. Eventuell wird sich also eine
außerordentliche Session notwendig nrachen . Jeden¬falls darf die Volksvertretung sich nicht damit be¬
gnügen lassen, das Budget zu erledigen .

Für das Abkommen mit der Sozialdemokratie
hat , wie das Heidelberger Taablatt schreibt, auchder Aba . Oberbürgermeister Dr . Willens ge-
timmt . Wir hatten seinerzeit auf Grund uns zu¬
gegangener Informationen das Gegenteil berichtetund stellen deshalb hier die Tatsache nachträg¬
lich fest .

? WaldShnt . Auf unfern Fleischnotartikel bringtdie ultramontane Neue Waldsh . Ztg . eine längere Er¬
widerung, in welcher eS u. a . heißt :

Der BolkSfreund meint, eS sei noch gar nicht solangeher, daß sich der WaldShuter Gemeinderat mit dem
Gedanken beschäftigt habe, infolge der Fleischnot «inen
Seefischmarkt abzuhalten, um der ärmeren Bevölkerungeinen Ersatz für Fleisch zu bieten . Dazu sei folgendesbemerkt : Was hier die Bürgermeister der 65 Gemeindenüber die Viehbestände und über die Erfahrungen derLandwirte des Bezirks festgestellt haben , entspricht
sicherlich der Wirklichkeit und der Volksfreund ist jedenfalls nicht berufen, diese Feststellungen anzuzweifeln.Andererseits ist aber auch richtig , daß man den WaldS¬
huter Fleischpreisen diesen Ueberfluß an Schlachtviehnicht anmerkt, die Schuld tragen aber hieran offenbar
nicht die Landwirte, sondern sie liegt anderswo . Es
ist aber vom Volksfreund nicht ehrlich gehandelt, wenner für Auslassungen des Bürgermeisters Büchele sofortdie ganze.Hentrmnspartei verantwortlich macht . Herr
Bürgermeister Büchele gab in vorliegendem Fall ledig¬lich seine private Meinung kund, etwas anderes konnteund wollte er sicherlich nicht tun . Wenn er im übrigeneine Fleischnot in unserem Bezirk in Abrede stellt, soist damit noch lange nicht gesagt, daß er mit der Höheder Fleischpreise einverstanden ist. Sollt « indessen die
Mitteilung des Volksfreund richtig sein , daß der hiesigeGemeinderat gerade mit Rücksicht auf das Vorhanden¬
sein einer Fleischnot die Errichtung eines Seefisch¬marktes beabsichtigt , so würden freilich dazu die Aus¬
führungen des Gemeinderatsvorsitzenden in der be¬
wußten Versammlung nicht,stimmen. Was den See¬
fischmarkt anbelangt , so wissen wir nicht, ob er be-

. schlossene Sache ist : ist letzteres der Fall , dann sollteman im Interesse unserer Arbeiterbevvlkerung jeden¬falls sofort damit einen Versuch machen , wenn es sichim Hinblick auf die Höhe der Fischpreise für jene Kreise
auch wirklich lohnt.
Wie sie heucheln können , die rabenschwarzen Patcnt -

christen. Hat nicht das Zentrum die agrarische Wirt¬
schaftspolitik gefördert und unterstützt, eine Politik, welchedie Interessen der breiten Volksschichten aufs allerschwerste
schädigt. Die Fleischnot hat ihre Ursache hauptsächlich in
den maßlos chikanös angewandten veterinärpolizeilichen
Maßnahmen, die nichts weiter sind, als eine künstlich ge-
handhabte Grenzsperre. Die Arbeiter werden ja, wenn
erst der Wucherzolltarif in Kraft getreten ist, noch ihrblaues Wunder erleben. Die Fleischnot ist ja nur einVorbote dessen, was uns bevorsteht.

Der Artikelschreiber der N. W . Ztg . weiß auch sehrgut, daß hier die Errichtung eines Seefischmarktes ins
Auge gefaßt ist. Waruni tut er so, als sei ihm daselivas ganz neues ? Die Behauptung , es sei genügend
Schlachtvieh vorhanden, ist eine von den vielen Behaup¬tungen der Freunde der Nahrungsmittelverteuerung , die
sich bei näherer Untersuchung als unwahr Herausstellen .Daß die hiesigen Metzger schuld an der Fleischverteue¬rung sind, Ivird doch die N. W. Ztg . nicht behauptenwollen . Bon einem Zwischenhandel kann hier keine Rede
sein ; also wo liegt die Schuld an der Fleischvertenernng?Die Metzger und Wirte können ja bald keine Schweinemehr auftreiben.

Wenn Herr Bürgermeister Büchele in der frag¬lichen Versammlung lediglich seine private Meinung hatsagen wollen , so wäre es für ihn als Bertreter einerStadt , deren überwiegende Mehrzahl von Bürgern sichaus Arbeitern, Beamten und Handwerkern zusammeusetzt.vernünftiger gewesen, nach dem Sprüchwoiä zu handeln :Rede« ist Silber , Schweigen ist Gold. Wir wollen nur
hoffen , daß der Seestschmarkt , der einem Bedürfnis ent¬
spricht, recht bald eingeführt wird. Rach wie vor wirdder Volksfreund zu allen wichtige» öffentlichen VorgängenStellung nehmen , unbekümmertum das Geschrei der ultra -
montanen Presse . Die Arbeiterschaft muß über das ver¬
logene volksjchädigende Treiben der schwarzen Volksfeinde
aufgeklärt werden.

8

Ueber polizeiliche Uebergriffe i« der Schweiz
schreibt man uns aus Konstanz : Daß in der nahen
„ freien" Schweiz die „Schwaben" nicht gerade immer
besonders rücksichtsvoll behandelt werden, wissen wir
Grenzbewohner ja zum Ueberdruß und man geht ja auch
stillschweigend über so manche kleine liebevolle freund¬
nachbarliche Püffe hinweg. Aber wenn geradezu russi¬
sche Zustände eintreten, kann man doch nicht den Mantel
christlicher Nächstenliebe darüberdecken . Sind da zweibiedere Sachsen auf Montage im Kt . Thurgau mit ihrerArbeit fertig. Auf der Weiterreise begriffen, haben siein Romanshorn längeren Aufenthalt und benützen den¬
selben , um einen Abstecher nach dem durch die Ereignissedes v . Juli in aller Welt , be— rühmten" Konstanz zumachen, lösen dabei wohlgemerkt Retourbillet Romans -
horn-Konstanz , um sich die Stätte anzusehen , wo Bebel
geredet und Greulich , Adler und Todeschininicht reden durften. Wohl in Gedanken darüber , waseine hochweise Regierung veranlaßt haben mag, die Dreiüber die Grenze zu jagen, wollen sie wieder dem Bahn¬hof zu, um in die damals so gastftcie Schweiz zurückzu¬fahren. Da die Zoürevssion geraume Zeit in Anspruchnimmt, sie mit den Zügen nicht so genau Bescheid wissen,ein Schweizerzug geraoe am Abfahren ist, steigen sie einund fort geht eS. Aber wie es in der Hast oft geht, sind sie inden verkehrten Zug eingestiegen und werden vom Schaffnerin nicht gerade zuvorkommender Weise darauf aufmerksamgemacht . Auf der nächsten Haltestatiou — Ermatingeu— verlassen sie den Zug und sollen nun die Taxe und
»Butz" zahlen, der eine, der jedenfalls schon früher die
„Feinfühligkeit" der Schweizer Behörden kennen gelernthat, bezahlt, während der andere sich sträubt, für dte
unbeabsichtigte Extrafahrt außer der Taxe auch noch
„Buß" zu zahlen . Schnell wird ein Polizist herbeigeholt.Doch immer noch glaubt der genrütliche Sachse im Rechtzu sein. Nun soll er arretiert werden. Jetzt, dr» er ein¬
sieht, daß es besser ist, wenn der Klügere nachgibt, will
erzkchkkn .

'Dochlra erklärt ber Polizeigewaltige : „jetztist 's zu spät, " er sei verhaftet . ES hisst keinBitten mehr, er wird nach Kreuzlmge» transportiert .Auch hier erklärt er wieder, zahlen zu wollen, ja er will50 Fr . Kaution stellen , er legt seine LegitimatiouSpapiere(Deutschen ReichSpaß und Papiere (einer Firma inSachsen ) vor. Nutzt nichts , der fünfzigjährige grau¬haarige Mann , der uns unter Tränen versichert » nochniemals ein Gefängnis von innen gesehen zu haben,wird eingespounen und muß 42 Stunden in dem
ungeheizten Loche brummen, bis er wiederum der gol¬denen Freiheit zurückgegeben wird . Doch vorher mup erblechen und zwar 10 Fr . Buße wegen Uebertretm-g des" 6 de? BahnpolizemesetzeS vom 18. Februar 1378,Fr . für Transportkosten und 2,25 Fr . . Hotellosten".Daß die Verpflegung nicht dem Preise angemessenioar , geniert unseren Freund weniger, da er nichts essenkonnte . Daß er weder Trink- noch Waschwasser bekain ,berührte ihn unangenehm, da er ein reinlichkeitsliebenderMensch ist. Daß di« Behandlung daS gerade Gegenteilvon höflich und entgegenkommend war, rechnet er demMangel an Bildung zugute ; aber daß er, trotzdem erin letzter Minute noch zahlen wollte, e i n g e k a st e I twurde, kann er nicht begreifen, denn was für einen

„ Zweck sollte denn die Hast haben ? Noch weniger faßbarist ihm, daß er nicht vor irgend einen Beamten geführt,damit die Sache geregelt wmde. Jedenfalls ist er aberder Meinung, daß die „Butze " zu Unrecht verhängtwurde, da er nicht ohne Billet fuhr, souderu nur
versehentlich einen falschen Zug benützte . Außerdemglauben wir ganz bestimmt, daß der Mann für die Haftund den ihm entstandenen Schaden unbedingt entschädigtlverden muß . Im übrigen könnte es dem Ansehen der
Schweizer Behörden absolut nichts schaden, wenn sie ihreunteren Beamten besser instruieren würden. Außerdemwürden wir noch den Herren empfehle», die Rase etwastiefer in Knigges Umgang mit den Menschen zu steckenund danach zu handeln. Di« Schweizer Grenze ist doch
noch nicht die russische. Oder ?

Deiitlches Reich.
Wilhelm , Friedrich und die fromme« Soldaten .
In einer neuen Rekrutenrede sagte Wilhelm IL :

Ich will fromme und tapfere Soldaten in
meiner Armee haben, keine Spötter . Euchwird der Vorzug zuteil , in den Reihen meiner
Garde in Potsdam zu dienen, wo euch auf Schrittund Tritt Andenken an den großen Sol
datenkönig und an die ruhmreiche Geschichte
Preußens gemahnen.
Der „große Soldatenkönig ", Friedrich II . , war

aber selber kein „frommer Soldat "
, sondern ein

Spötter , der meinte , daß der Herrgott immer bei
den stärkeren Bataillonen sei, der jeden nach seiner
Fasson selig werden ließ , der über die „Pfaffen "
derbe Witze machte und mit dem berühmtesten
Spötter aller Zeiten , Voltaire , dem
Wortes „ ecrasez finfame "

, „Nieder
derträchtigen" (nämlich der Kirche ) ,
schaftlich verkehrte.

Jin übrigen braucht nicht ausgeführt zu werden,daß in diesem Falle der Wunsch des obersten
Kriegsherrn kein Befehl ' sein kann, denn .die
Glaubens - und Gewissensfreiheit ist in der preußi¬
schen Verfassung sestgelegt.

Das Ende der Fleischnot
ist von einer Sitzung , die im Kattowitzer Rathause
stattfand und der außer dem Regierungspräsiden¬ten Holtz noch ein Berliner Ministerialrat bei¬
wohnten , beschlossen worden . Es soll nänilich das
Kontingent der russischen Schweineeinfuhr sofortum 300 (̂schreibe dreihundert) Stück vermehrt wer¬den ; im Dezember und Jänner sollen dann weitere
Erhöhungen um je 300 (dreihundert ) Stück erfol¬
gen . Vermutlich sollen die seltenen Tiere in den

Schöpfer des
mit der Nie -
busenfreund -

zoologischen Gärten der deutschen Großstädte unter¬
gebracht werden, wo man sich dann gegen Entree
an ihnen sattsehen wird.

Um den Hohn voll zu machen , schreibt dazu die
Deutsche Tageszeitung einen halb kläglichen, halbwütenden Leitartikel , in dem sie versichert , die drei¬
hundert Ausnahmeschweine dürften aus „sanitärenGründen " nicht herein. Wenn demnächst auS
„sanitären Gründen " der Hungertyphus ausbricht ,wird man sich nicht wundern dürfen.

Angst vor der Revolution !
Bürgerliche Blätter berichten : „Die preußischen

Grenzbehörden haben anläßlich der Ereignisse im
benachbarten Rußland Maßnahmen für einen aus -
reichenden Schutz der schlesischen Grenze zunächst
durch ein starkes Aufgebot von Gendarmerie ge¬
troffen . Der von dieser ausgeübte Sicherheitsdienst
erstreckt sich auf stehende Posten an verschiedenen
Punkten der Grenze sowie auf Patrouillenritte
längs derselben. Bei Anordnung dieses Grenz -
sicherheitsdiensteS ist von den Grenzbehörden in Er¬
wägung gezogen worden, daß bei der in Rußland
herrschenden Erregung die Möglichkeit nicht ausge¬
schlossen erscheint , eine revoltierende Volksmenge
von mehreren tausend Köpfen könne sich bei irgend
einem Anlässe über die Grenze werfen und
hier Verwirrung anrichten . Don dem Gesichts¬
punkte ausgehend , daß eine derartige Grenzver¬
letzung nicht mit dem Ansehen deS preußischen
Staates in Einklang zu bringen sein würde , soll
ein derartiges Vorkommnis überhaupt verhindert
werden , und der Sicherheitsdienst wird demzufolge
keineswegs etwa versteckt, sondern in freibewegen¬
der Weise geübt. Zudem ist der Landrat des
Kreises Kattowitz ermächtigt worden, nach freiem
Ermessen in Fällen einer Bedrohung der Grenze
durch Ausständige oder Revolutionäre , sofort aus¬
reichende Militärabteilungen zum Schutze herbeizu-
rufen . "

Das „Ansehen des preußischen Staates " als Deck¬
mantel der schlotternden Angft der de: RcbclutiLN
ist auch eine schöne Gegend !

Ein Ausiune« aus deutsche Volk.
Eine Nachricht der Grenzboten, wonach die Ab»

stchr ibeftetz», Dr . Ke : ! P - trrk in - ise :
Form dem deutschen Kolonialinteresse wieder
dienstbar zu machen , dürfte, wie die Deutsch-
Tageszeitung versichert , richtig sein.

Wir glauben nicht eher daran, daß der Hänge -
Peters , dessen Taten die deutsche Kolonialgeschichte
mit blutigen Greueln besudelt haben, wieder Kul¬
turpionier von Reichsweaen werden kann , als bis
wir die Ernennung im Reichsanzeiaer lesen. Wir
sind ja manches gewöhnt . Daß aber Morde , für
die der Täter den Kopf hätte lassen müssen , wenn
das Strafgesetzbuch damals für die Kolonien schon
gegolten hätte, so schnell für gesühnt erachtet
werden , das können tvir denn doch nicht annehmen.

Zu de« Stuttgarter Gemriudrwahlen
wird der Franks . Ztg . aus Stuttgart geschrieben :

Der Ausschuß de? Stuttgarter DolksveremS hat das
Anfinnen deS hiesigen OrtSausschasseS der Deutschen
Partei , mit dieser , den Konservativen , dem Zentrumund den ausgesprochenen reaktionärenInteressengruppenein Wahlbündnis für die Gemeinderatswahle »
gegen die Sozialdemokratie zu bilden , t i n-
ftimmig abgelehnt . Die Bollspartei hatte der
Deutschen Partei vorgeschlagen, bei der Ausstellung der
Kandidaten keine der größeren Parteien auSzuschließenund in der Weise dorzugehen , daß von den freiwerden¬
den acht Sitzen auf die Deutsche Partei drei, die
Sozialdemokraten drei und di« Volksparteizwei kommen
sollten . Das ist von der Deutschen Partei ebenst
schroff abgelehnt worden , wie ein von der Volkspartei ge¬
machter Eventualoorschlag zwischen Volkspartei und
Deutscher Partei , einen partiellen Kaudidatenaustausch
vorzunehmen in der Weise, tuch fünf Kandidaten beiden
Wahlvorschlägen gemeinschaftlich seien, für die übrigendrei Kandidaten aber beide Parteien freie Hand haben
sollten . Die Leitung der Deusschen Partei stellt viel¬
mehr unter Berufung auf die russisch «
Revolution der Bolkspartri dst Alternative, ent¬
weder mit ihr in ein bürgerliches Ordnungs¬
kartell gegen die Sozialdemokratie
einzutreten ober allein zu gehen . Auf diese jedes Ent¬
gegenkommen abkebnenäe Antwort blieb der BolkSpartei
nur die Erklärung übrig, daß sie ihrerseits eine Politik
nicht mitzumachen in der Lage sei, welche die stärkste
Partei in der hiesigen Wählerschaft von der Vertretung
im Gemeinderate auSschließea will.
Hoffentlich gibt die Stuttgarter Wählerschaft der

reaktionären Sippe die riiHige Antwort . Unsere
Parteigenossen hoben mit den Demokraten eine
Vereinbarung getroffen , die, wenn sie von den
Demokraten gehalten wird, eine Mederlage detz
reaktionären Kartells zur sZolge haben muß.

Echt freifitmig .
Der Eisenacher ZentralauSfchuß der Frei¬

sinnigen V o l k s p a r t e i gibt für dte bevor¬
stehende Reichstags st ichwahl im Wahlkreise
Eisenach folgend« Erklärung heute ad : „ Bei der
bevorstehenden Stichwahl überlassen wir eS
unseren Gesinnungsgenossen , nach eigenem Ermessen
ihre Stimme abzugeben. Wir bemerken jedoch
hierzu, daß kein freisinniger Mann dem anti -
senlitisch - bündlerischen Kandidaten feine
Stimme geben kann . "

Wenn den Freisinnigen daran gelegen wäre, den
Sieg des Antisemiten zu verhindern, hätten sie die
Parole für unfern Parteigenosse:: Leber aus¬
geben müsseii. Die jetzt beschloffene Parole be¬
deutet eilte indirekte verschämte Ilnterstützung der
reaktionären Kandidatur.

Husland*
Oesterreich .

Das allgemeine gleiche Wahlrecht
aus dem Marsche . Unter dein Drucke der ge¬
waltigen Demonstrationen des österreichischen

' r .



Proletariats hat der Ministerpräsident Gautsch
endlich die Erklärung abgebcn müssen , daß er noch
in dieser Legislaturperiode eine moderne Wahl-
reforni im Abgeordnetenhause beantragen und für
ihre Gesetzwerdung sorgen werde . Jetzt gilt es für
die österreichische Arbeiterschaft durch allgemeine
Arbeitsrnhe und imposante Massenkundgebungen
am Tage der Parlamentseröffnung dieses zu
rascher und gründlicher Erfüllung der Arbciter -
forderungen zu zwingen.

Dänemark.
Durchkreuzter Wahlrechtsbetrug .

Mit dem Wahlrecht zuni dänischen Folkething ist es
ungefähr ebenso bestellt , wie mit dem deutschen
Neichstagswahlrecht: es ist nominell gleich für alle
Staatsbürger — beginnt allerdings erst mit deni
dreißigsten Lebensjahr — wird aber ungleich zuni
Schaden der städtischen Bevölkerung durch eine

S ungerechte Wahlkreiseinteilung . Seit vielen
m streben unsere Parteigenossen nach Besei¬

tigung dieses Unrechts und Erfüllung der grund -- .
sätzlichen Bestimmung im 8 32 der Verfassung, wo¬
nach auf je 16 000 Einwohner ein Abgeordneter ge¬
wählt werden soll. Endlich zu Beginn der jetzigen
Reichstagssession schien es, als ob die Regierung
d eseni Wunsche Nachkommen wollte. Aber der Ge¬
setzentwurf , den der Ministerpräsident Christensen
cinbrachte, bestimmte lediglich , daß die Zahl der
Folkethingsmitglieder von 114 auf 132 erhöht
werden sollte , und durch diese Abänderung wollte
der Minister den Satz des 8 32 beseitigen , der die
Gleichheit der Wahlkreise fordert . Es war also
offenbar auf einen Betrug um die Wahlrechts¬
gleichheit abgesehen . Aber der Plan war so tölpel¬
haft eingeleitet, daß er mißlingen mußte.

In der vorigen Woche hat sich das Folkething in
einer dreitägigen Debatte mit dem Regierungs¬
entwurf befaßt . Die Rechtenpartei sucht durch
ihre Forderung auf Einführung des Proportional¬
systems die ihr verhaßte Reform womöglich ganz
zu verhindern oder doch wenigstens zu verschleppen .
Aber sie mußten bei einem solch volksfeindlichen
Beginnen damit rechnen , daß sie bei den Neuwahlen
. m nächsten Jahre eine recht unangenehme Antwort
von den Wählern erhalten würden . Der Sozial¬
demokratie und ihrem Wortführer , dem Genossen
Borgbjerg , gelang es , durch eine sehr geschickte
Taktik die konservativen Redner im Laufe der De¬
batte zum Verzicht auf diese ihre als Ultimatum
ufgestellte Forderung zu veranlassen. Ebenso

nötigte Borgbjerg dem Ministerpräsidenten daS
Versprechen ab , daß er mit dem Folkething über eine
bessere Wahlkreiseinteilung verhandeln wolle , z . B.
in der Form , daß, wenn an den vorgeschlagenen Ab¬
geordnetenzahl von 132 festgehalten wird , die Ein¬
wohnerzahl jeder Wahlkreise rund 20 000 betragen
soll, und daß statt der jetzt bestehenden einfachen
Majoritätswahlen die wirkliche Majorität der
Wähler entscheiden soll, also Stichwahlen einge¬
führt werden. Selbstverständlich ist, wenn nur die
Gleichheit der Wahlkreise durchgeführt wird, kein
großes Gewicht darauf zu legen , ob für l6 - oder
20 000 Einwohner ein Abgeordneter gewählt wird .

Der Enttvurf ist nur einem parlamentarischen
Ausschuß überwiesen worden, dem als Vertreter der
Sozialdemokratie die Genossen Hördum und Borg¬
bjerg angehören . Kommt eine gerechte Wahlkreis¬
ordnung zur Durchführung , so wird eine erhebliche
Verstärkung der sozialdemokratischen Fraktion die
Folge sein , abgesehen davon, daß auch so wie so die
Wahlansstchten für unsere Genossen äußerst günstig
sind .

Fislsud.
Ein Arbeitervertreter im Mini -

sterium . Die versammelten Mitglieder des
finischen Landtag » haben bekanntlich am Freitag
dem Gouverneur eine Vorschlagsliste für den neuen
Senat , das Ministerium Finlands , überreicht. Sie
haben darin nur einen Arbeitervertreter , und zwar
den Genossen I . K. K a r i ausgenommen. Er soll
als Senator ohne Portefeuille fungieren . Ganz
übergehen konnte man die Arbeiterklasse , die durch
ihren Generalstreik sich das größte Verdienst uni
die Niederwerfung der russischen Gewaltherrschaft
erworben hat, natürlich nicht, aber daß man nur
einen Vertreter der Sozialdemokratie in der Re-
gierung haben will, ist eine ungerechte Zurück
setzung der Arbeiterklasse und ein Beweis für die
übrigens selbstverständliche Tatsache , daß mit den
neuen Verhältnissen die Klassenherrschaft nicht be
seitigt werden soll.

Uebrigens zeigt der Umstand, daß der Name des
Genossen Kari auf die Ministerliste gesetzt wurde,
welch gewaltiger Umschwung sich in so kurzer Zeit
in Finland vollzogen hat . Noch vor nur acht Tagen
war Kari gleichsam vogelfrei in seinem Vaterlande ,
keinen Augenblick vor brutalen Ueberfällen und

kleines Feuilleton.
Licentiat Bahn . Der Generalselretär und Rei '

e-
apostel der Sittlichkeitsvereine ist auf seiner Rundreise
. gegen die Liebe " nach Frankfurt gelangt. Er sprach in
einer vom Evangelischen Frauenbund einberufenen Ver¬
sammlung über : Die Pflicht der Frau im Kampfe gegen
die unsittliche Literatur . Es ist nicht zu leugne», so be¬
richtet die Volksstimme , daß der ProniachoS der Tugend
hier in seinem Auftreten ein ganzes Loch zurückgcsteckt
hat. Diejenigen, die mit lüsterner Phantasie komme»,
um von dem .Helden" der Kenienate etwa Interna über
daS eheliche Schlafgemach zu hören , kommen nicht auf
ihre Kosten . Herr Bohn bestreitet, daß er gegen die
Liebe reise . Das Geschlechtsleben ist etwas Schönes, aber
es darf n»r innerhalb der Ehe betätigt werden . In der
Ehe hält er es für sehr gesund , und die Wärme, mit der
er daS sagt, beweist , daß ihm die Worte aus dem Herzen
kommen . Die Jugend will er zu einer gesunden Freude
am geschlechtlichen Leben erziehen . Unehelichen Muttern
muß man inehr Schutz gewähren, „ ohne sich daS sittliche
Urteil über die Dinge verwirren zu lasten" . Die Ehe -
'cheidung hätte vom Bürgerlichen Gesetzbuch nicht er¬
schwert werde» dürfen, denn «s habe keinen Wert, zwei
Menschen mit aller Gewalt zusammenzuhalten, die nicht
zusammenb .

'eiben wollen oder können. Der Kampf be¬
züglich des Geschlechtslebens richte sich gegen den . Wechsel",
bei dem meist das Weib zugrunde gehe . (Zurufe : Leopold
von Belgien, Malzi usw . ) . Arme , verirrte , unter Um¬
ständen auch schlecht » Menschen gibt eS in allen Ständen ."

Auf seinen Streifzügeu durch Frankfurt hat er gar
grausliche Dinge gesehen . Von Kunst und Aesthetik keine
Spur . Aber waS grinst uns auS den Schaufenstern, an
den Zeitungskiosken usiv. in Bild und Schrift an ? Das
feile Meib, die Dirne , angezogen , unangezogen, halb
angezogen . Kleines Witzblatt, Satyr , Sekt und wie sie
alle heißen mögen , die Erzeugniste der Schmutzlitteratur,
in Millionen von Exemplaren gehen sie ins Land und
erziehen den Jüngling zur Verachtung gegen daS Weib .
Nacktheiten an und für sich iveiß der Pastor zu schätzen ;
keusche Nacktheiten , Kunstbilder , die das Nackte in ver¬
klärter Form darstellen , hätten ihm sogar oft selbst recht
viel Freude gemacht . (Ein Sachsenhäuserruft : Des glaab
ich !) Wissenschaftlich gebildete Leute , die glauben und
schreibe», daß es gerade in den oberen Regionen nur
glücklose Ehen, erkaufte Ehehälften gebe , will er nicht
verachten , sondern sie von ihrem PessiniiSmus heilen .
Mit Polizei und Gericht sei gegen den Schmutz in
Literatur und Kunst nichts zu machen. Richter und Be-

Mißhandlungen durch irgend einen Zarenschergen
sicher ._

Huö der partei.
Von den sechs Vorwärts - Redakteuren tritt

G r a d n a u e r in die Redaktion der Sachs. Arbeiterztg.
ein , deren Chefredakteur er war , ehe er an den Vor¬
wärts kam. Genosse Wetzker wurde nach Bochum
berufen, um die Redaktion des dortigen Parteiblattes zu
leiten. _ _

Gkwndschastlichk AldäterbtwWng .
Pforzheim , 14. Nrv. Lohnbewegung im

Buchbindergewerbe . Die in Buchbindereien be¬
schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen traten in eine
Tarifbewegung ein . Eine öffentliche Versammlung am
11 . November stellte folgende Forderungen : Arbeitszeit
9 Stunden , Minimal -Wochenlohn für Arbeiter 21,60 , für
Arbeiterinnen 10 Mk . Bessere Bezahlung der lieber«
stunden . Bezahlung der gesetzlichen Feiertage. Zuzug
ist streng fernzuhalten .

Die Ortsverwaltung .
Waldshut , 12. Nov. Die hiesige , organisierte

Arbeiterschaft der fteien Gewerkschaften hat die Gründung
eines Gewerkschaftskartells ins Auge gefaßt.
Die Ortsgruppe der Textilarbeiter und diejenige der
Metallarbeiter haben es in kaum einem Jahre zu ganz
erheblichen Mitgliederzahlen gebracht . Auch die Buch¬
drucker konnten infolge der Gründung der Neuen Walds-
huter Zeitung zur Gründung eines OrtSvereinS schreiten .

Am Sonntag , den 19. November , nachmittags 8 Uhr,
findet zwecks Gründung eines Kartells im oberen Lokale
des Wilden Mann eine Versammlung sämtlicher Orts¬
gruppen statt und bitten wir die Mitglieder der Ge¬
werkschaften , in Anbetracht der wichtigen Sache recht
zahlreich zu erscheinen und kräftig für die Versamm¬
lung zu agitteren . ^

Vom Aussperrungsgebiet . Aus Gera wird ge¬
meldet : Die Generalaussperrung der sächsischen und
thüringischen Textilarbeiter ist also zur Tatsache geworden !
Alle Weberei-, Färberei - und Appreturbetriebe sind gc-
schlosien worden. 36 500 Arbeiter und Arbeiterinnen
sind brotlos . In den , größeren in Betracht kommenden
Orter sind ausgesperrt (runde Zahlen) : Gera 5000 , Greiz
5000, Meerane 25C0, Glauchau 1500, Reichenbach 1500 ,
Netzschkau 1500. In den übrigen Orten konnten die an¬
nähernden Zahlen noch nicht festgestellt werden. Im ge¬
samte» Aussperrungsgebiet finden diese Woche Arbeiter¬
versammlungen statt, um weiteres zu beschließen.

Auch im sächsischen Kohlenrevier gärt es . Eine
Konferenz von Vertretern und Vertrauensleuten der
Bergarbeiter des Zwickauer und Lugau-Selsnitzer Reviers
beschloß einstimmig , in eine Lohnbewegung einzu¬
treten . In Betracht kommen 16 000 bis 18000 Arbeiter.

Inzwischen ist in S ch l e s i e n derBergarbeiter -
a u s ft a n d perfekt geworden. Bis jetzt sind 1200 Mann
nicht angefahren.

Badifche Chronik.
Zur Lage des Arbeitsmarkts im Grotzherzog-

tum Baden im Oktober 1905 .
St.L . A . Die vorgeschrittene Jahreszeit machte sich

im Geschäftsbereich der badischen Arbeitsnachweisanstalten
dadurch bemerkbar, daß die Zahl der offenen Stellen in
der männlichenAbteilung gegenüber dem Vormonat (Sep¬
tember) um 584 zurückgegangen ist. Im Vergleich zum
Ottober des Jahres 1904 ist jedoch immer noch ein er¬
hebliches Mehr, und zwar um 1147, zu verzeichnen . Die
vermittelten Stellen find weder gegenüber dem Septem¬
ber d . I . noch dem Ottober v. I . zurückgegangen ; die
für den Ottober d. I . festgestellten Ziffern übersteigen
diejenigen der beiden genannten Monate um 258 bezw .
765 , ein Zeichen , daß die allgemeine Geschäftslage noch
nicht erheblich abgeflaut ist.

Im einzelnen berichten die Anstaven folgendes zur
Lage des ArbeitSmarttes :

In Bruchsal war Mangel an Eisen- und Metall«
drebern, Maschinenarbeitern, Formern, Polierern und
Schleifern usw . nach auswärts , ferner an Bauschlossern
und Blechnern, Maurern , Schuhmachern und Schreinern

Biere aufs Land). Bedeutender Mangel ist hier an
arbeitern , Bau- und sonsttgen Taglöhnern . Die er¬

forderlichen Arbeitskräfte, denen für den ganzen Winter
Beschäftigung geboten werden könnte , find fast kaum zu
beschaffen, da die Leute die Arbeit in Fabriken und
Magazinen der Beschäftigung im Freien vorziehen.

Die Freiburger Anstalt hebt den außerordent¬
lichen Geschäftsverkehr im verflossenen Monat besonders
hervor . Die Landwirtschaft bedurfte wegen der Kar¬
toffelernte Feldarbeiter in erheblicher Zahl . Blechner ,
Installateure , Schlaffer und besonders Elektromonteure
mangelten sehr . Für Tapeziere, Sattler , Schreiner aller
Art , war die Arbeitsgelegenheit weniger günstig. Ebenso
ungünstig, wenn nicht ungünstiger, sind die Verhältnisse
im Rahrungsmittelgeiverbe. Schneider und Schuh¬
macher fanden leicht Arbeit, schwerer dagegen Maler und
ungelernte Arbeiter aller Art, die in großer Zahl vor¬
sprachen .

In Heidelberg niachen sich die Folgen des Maurer -
streiks , der den ganzen Sommer andauerte und die Bau¬
tätigkett fast ganz brach gelegt hat , nunmehr bei den
Bauhandwerkern fühlbar ; gegenüber Oktober 1904 sind
die Stellenangebote um mehr als 100 zurückgeblieben .

In Karlsruhe war starke Nachfrage nach Bau-
Handwerkern , Schneidern und Schuhmachern und Tag-
löhnern.

Hörden möchten zwar gern , aber sie haben das Volk
nicht hinter sich, das Volk ist noch nicht von der Aesthetik
durchdrungen. Gegen das „ Nixchen" von Kahlenberg,
einer Dichterdame, sei 80 Monate lang an verschiedenen
Gerichten verhandelt worden , acht Urteile seien erforder¬
lich gewesen , mit dem Ergebnis, daß die Platten und
Formen unbrauchbar gemacht wurden. Und was habe
das „ Nixchen" in den Kreisen der höheren Töchter für
Unheil angerichtetI

Schriften, deren Druck glücklich im Jnlande verboten
werde, würden dann im ÄuSlande gedruckt, im Simpli -
ciffimu » und andern Blättern angrprtesen und zu Hun¬
derttausenden im Lande verbreitet. Eine Reform der
Gesetze sei daher notwendig ; man brauche eine Hand¬
habe. um fester znfassen zu können . Nach seinen Infor¬
mationen wird die Reform auch „ bald kommen " . „ Es ist
etwas im Werke, über das vielleicht nächstens berichtet
werden kann . " Trotzdem ist er kein Freund der Lex
Heinze, er mag den Namen gar nicht aussprechen . Schon
wegen des innigen Zusammenhanges von Aesthetik und
Sittlichkeit dürfe man der Kunst nicht zu enge Schranken
ziehen . Literatur und Kunst brauchen BewegungSfrei-
beit und dürfen nicht von einer bestimmten politischen
Richtung geknebelt werden . Von Schiller z . B. möchte
er keine Zeile missen. Lienhart, Rabe. Storm , Stifter
usw . mühten gelesen werden. Den Müttern weist Bohn
einen hervorragenden Platz im Kampfe gegen die un¬
sittliche Literatur zu. Sie sollen im Hause wirken und
u . a . dafür sorgen , daß unsere deutschen Töchter inner¬
lich so schön werden , wie sie äußerlich sind . Sie sollen
dafür sorgen , daß die Jugend von höherem geistigen
Streben erfaßt und beseelt wird.

Man sieht also , Herr Bohn kann auch anders wie in
Magdeburg . Oder hat vielleicht die in der vorletzten
Nummer des Siinpliciffkmus aufgenommene Erklärung
des BerlegerS Langen, in der u. a. Herr Bohn der Lüge
bezichtigt wurde, ihn zu seiner so überaus „ vorsichtigen "
Ausdrucksweise veranlaßt ?

Literatur.
Von der Renen Zeit (Stuttgart , Paul Singer )

ist soeben das 7 . Heft de « 24. Jahrgangs erschienen .
Aus dem Inhalt dcS HesteS heben wir hervor :

Eine innnere Löge . - Proletarisches Bewußtsein und
Revolution . Bon Henr . Roland- Holst . — Der Journalis¬
mus in der Sozialdemokratie. Von K. Keutsky. —
Rentenhysterie und Sozialgesetzgebung . Von Ludwig
Radtos (Breslau ). — Dir ökonomische Lag» de» jüdischen

DaS Arbeitsamt Konstanz berichtet über rege Bau-
tättgkeit in Stadt und Umgebung , namentlich auch in der
benachbarten Schweiz ; das überaus günstige warme
Wetter ist hier von außerordentlich günstigem Einfluß.
Die Schmiede und Wagner sind in eine Lohnbewegung
eingetreten ; näheres ist noch nicht bekannt.

tn Lahr war Mangel an Schreinern , in Lörrach
-chlossern, Blechnern , Schuhmachern. Müllheim

meldet Abnahme der Aufträge für GewerbSgehilfen,
landwirtschaftliche Arbeiter und Taglöhncr , dagegen fort¬
dauernden Mangel an Lehrlingen. In Schopfheim
und Walds Hut war die Arbeitsgelegenheit günstiger
und konnten diele , offene Stellen nicht besetzt werden .
In letzterer Stadt war hauptsächlich Mangel an Blech¬
nern. Schreinern und Bauschlossern .

Die Pforzheim er Schmuckwarenindustrie ist zur¬
zeit sehr gut beschäftigt ; die Mehrzahl der Betriebe ar¬
beitet mit Neberstunden . Auch die Baugewerbe sind
immer noch meistens gut beschäftigt ; Mangel war an
Bauschloffern und Blechnern, ferner an Schuhmachern .
Die ungelernten Arbeiter konnten ebenfalls genügend
Arbeit finden ; doch nahmen viele, hauptsächlich Durch¬
reisende , unter allerlei nichtigen Gründen keine Arbeit an.

In der weiblichen Abteilung scheint, abgesehen von
vereinzelten Klagen über Dienstbotenmangel, im allg -
meinen eine Besserung im Ausgleich von Angebot und
Nachftage eingetreten zu sein . Dafür spricht hauptsäch¬
lich die Tatsache , daß die Zahl der stellensuchenden
häuslichen Dienstboten mft insgesamt 1456 nicht un¬
wesentlich die Zahl der offenen Stellen ( 1298) über¬
steigt .

Im ganzen wurden bei den 13 badischen Verbands¬
anstalten im Oktober 1905 gemeldet:
Verlangte Arbcllskräste (offene Stellen ) :

männliche 7281 , weibliche 2019 , zusammen 9300
Arbeitsuchende (einschließlich Passanten) :

männliche 12089 , weibliche 2211 , zusammen 14300
Darunter eingetragene :

männliche 8460 , weibliche 1934 , zusammen 10394
Eingestellte Personen (vermittelte Stellen ) :

männliche 5432, iveibliche 1478 , zusammen 6905.
Es kamen sonach auf je 100 offene Stellen für männ¬

liche und weibliche Personen 116,2 bezw . 95,8 eingetragene
Arbeitsuchende , von je 100 eingetragenen männlichen
und weiblichen Arbeitsuchenden wurden 64,2 bezw . 76,2
eingestellt und von je 100 offenen Stellen für männliche
und weibliche Personen wurden 74,6 bezw . 73,0 besetzt .
Ferner wurden von den Arbeitsnachweiseinrichtungenfür
männliches Personal von 13 Innungen 434 offene Stellen,
579 Arbeitsuchende und 338 besetzte Stellen gemeldet .
Die StellenvermittlnngSeinrichtungen für weibliches Per¬
sonal von 17 gemeinnützigen und konfessionellen Wohl -
tättgkeitsanstalten verzeichneten im Oktober diesessJahreS
insgesamt : 1710 offene Stellen , 1479 Arbeitsuchende und
753 Stellenbcsetzungen .

A Bruchsal , 14 . Nov . In den DienStagnununen
der beiden BruchsalerZeitungen erläßt der neugegründete
Hausbesitzerverein einen Aufruf zum Beitritt in ge¬
nannten Verein. ES fehlt nicht an den nötigen Tiraden
und man müßte die Bestrebungen dieses — gemeinnützigen
Vereins nicht kennen, wenn man allem Glauben schenken
wollte . Es wird da angeführt, daß die Herren Haus¬
besitzer einzig und allein die Kosten unseres heutigen
Staats - und Gemeindewesens tragen ; dem dürfte aber
doch nicht so sein, denn auch der Hausbesitzer sucht die
Lasten von sich auf den Mieter abzuwälzen. Weiter aber
hat es sich überall qezeigt . daß das Bestreben der Haus¬
besitzer darauf hinaüsgeht , die Miete, die ohnedies in
den letzten Jahren bedeutend in die Höhe gegangen ist.
noch weiter hinaufzuschrauben. Abgesehen von den
schwarzen Listen , durch die den Mietern oft wegen
Geringfügigkeiten Schwierigkeiten bereitet werden, hat
man allen Grund , solchen „zeftgemäßen und nützlichen'

Einrichtungen entgegenzutreten. Peinlich berühtt es
einem , wenn man solch „ fromme" Männer unter dem
Aufruf glänze» steht , die noch vor einigen Tagen, ins-
besondere der Arbeiterschaft , die Wohttaten ihrer Partei
im rofigsten Lichte vorge—malt hatten . Vielleicht wird
diese Neugründung auch den Arbeitern die Augen öffnen ,
vielleicht lernen sie auch ihre wahren Freunde kennen.

— Wie wir dem Stadtratsbericht entnehmen, dürfte
mit der Errichtung einer Militärreitschule in
hiesiger Stadt nichts Iverden und zwar au? militär -
technischen Gründen.

— Ein Taglöhner, Georg Hiller auS Heidelsheim,
wurde hier verhaftet. Derselbe unternahm in hiesige,
Stadt nächtliche Streifzüge in Wirtschaften und Waren¬
häuser. Bei einem dieser Streifzüge fielen ihm 100
Mark zu.

— Ein Fuhrknecht aus Weisweil hat einem Reben¬
knecht den Koffer erbrochen und 29 Mk . daraus ent¬
wendet.

— Einige Arbeiter glaubten, durch die Uebernahmc
der Dragonerstallungen durch die Stadtgemeinde rin An¬
recht auf das Gemeingut zu haben und fingen an, darin
abzumontieren ; sie wurden aber au ihrer freiwilligen
Arbeit gehindert und dürsten das nötige Verständnis bei¬
gebracht bekommen , daß derartiges nicht erlaubt ist .

Pforzheim » 15. Rov . Dir Wahl des ersten
Bürgermeisters findet nicht Dienstag , wie erst be¬
richtet , sondern Mittwoch den 22 . November, vormittags
halb 12 Uhr bis halb 1 Uhr im StadtratS - SitzungSsaal
statt.

— Die Landestuberkulo ^se - Versamm -
lung , welche nächsten Montag im r- aalban stattstndct ,
hat folgende Tagesordnung :

Proletariats in Rußland . AuS dem Russischen übersetzt
von H . K . — Arbeiterausschüsse im Bergbau . Bon
Heinrich Heermann. — Notizen : Oesterreichs Obsihandel
nach Deutschland .

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist
durch alle Buchhandlungen, Postaiistalten und Kolporteure
zum Preise von Mk. 3 .25 pro Quartal zu beziehen ; jedoch
kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal abonniert
werden. DaS einzelne Heft kostet 25 Pfennige.

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.
Die politische Sturm - und DraugperiodeBodenS .

Bon dem in zwei Bänden erscheinenden Werke „ Die
politische Sturm - und Drangperiode Badens "

, verfaßt
von Herrn Professor Leonhard Müller in Karlsruhe ,
liegen nunmehr die zwei ersten Lieferungen vor . Sie
enthalten folgende Kapitel :

1 . Der Verfassungsstreit; 2. Der Landtag von 1842
3. Der Sturz Blittersdorffs ; 4 . Der Landtag von
1843/45 ; 5 . D,e kirchenpolitischen Fragen ; 6. Der Land¬
tag von 1845.

DaS Werk erscheint in 10 monatlich zur Ausgabe ge
langenden Lieferungen & 1 Mk. und kann von alle »
Buchhandlungen sowie dem Verlag der Dr . H . Haassckie
Buchdruckerei , G . m. b. H . in Mannhcin, bezogen
werde ».

Rach Abschluß de? Merkes werden wir »ns in einem
Artikel mit der Arbeit Müllers auscinandersetzen.

Aus den Witzblättern.
Zeitungsnachricht . Allabendlich sieht man vor

den Eafss in Nizza fremdartige Gestalten. Es sind
russische Großfürsten mit ihren Familien , die durch die
Revolution brotlos geworden find .

Der Witwer . „ Herr Hintermeicr , hier bring ich
die Rechnung über die Beerdigung Ihrer seligen Frau ,
macht hundertachtzehn Mark zweiunddreißig Pfennig !'
— „JessaS na, hundrrtachtzehn . . . . da wär mir ja
schon bald lieber, wenn fi gar net g starben wär ' "

»
Ein verstockterZeug «. „ Vom Haberfeldtrcib n

woah i Überhaupts gar nir , als daß inser Pfarrer alle
Sunntag auf da Kanzel Haberfeld treibt .

"
»

Ein Manko . „ Warum hat di denn der Lehrer
durchg

'haut V — „ Weil i dö himnielschreienden Todsünden
net konna Hab !"

Battlehner -KarlSruhe ;
2. Die Tuberkulose im Mctsbezirk Pfor -k-r».

ferent Mediziualrat Rehmann-Pforzheim - ^
8. Die Verbreitung der Tuberkulose im Gröbbtun, Baden in der jüngsten Zeit, SReferent r^ 0*1

Regierungsrat Dr . Lange-Karlsruhe.
4. Säüglingsfürsorge , Referent Obermedi-inal^ i

Hauser-Karlsruhe ; <-r.
6. Die Bekämpfung der Tuberkulose durch di» ameiudeverwaltung und den Tuberkulose -« »- -^ *'

von Pforzheim, Referent Bürgernieister Hol -»,„ §
Pforzheim ; 4 00«*

6. Mitteilungen aus der Mitte der Versammlung
In einen , Nebensaale veranstaltet der hiesige «

schuß eine „ Tuberkulose-Ausstellung"
, in der wohlmo»*!’

Wissenswerte gezeigt werden wird. Leider wird a«vÜ?
die Arbeiterschaft den geringsten Teil der Besucher *
Versammlung stellen , weil di« für den Beginn s "
wählte Zeit die allerungünstigste ist. 8*"

Pforzheim zählt letzt 62000 Einwohner.

Jöhliugen , 14. Nov. Weil er kein Lump s - :will . Kam da dieser Tage ein junger Ehemann,' nackd. ^er vorher mit seiner Frau eine kleine Zwistigkeft hnH
auf das hiesige Rathaus und sagte : „Guten Da».Borgermoister". — „Guten Tag "

, war die Antwort "
„Was willst denn. Joseph ?" — „Herr Borgermoiß »?, will m, scheida laffa . " — „Ja , warum denn ? " ft (L ,der Herr Bürgermeister. — „Ha. Herr Bürgerinoiste,

'
Sie wissen doch , i bin doch kein Lump un awer a fan »
nix ." — „ Ja ja, " sagte lächelnd der Bürgermeister: d»
bist kein Lump und bist aber auch sonst nichts , geh JL.

"
wieder heim. " Im Glauben , sein Antrag findet seine Er.
ledigung; schob der scheidungslustige Ehemann wied,,

'
nach Hause .

Offenburg , 14. Nov. Im Interesse einer
besseren Abwicklung des Wochenmarktveüehr »
soll eine neue Marktordnung ins Leben treten. Zj.
bringt folgende Neuerungen : Der Beginn des Markte;wird ähnlich wie in manchen anderen Städten durch
Aufziehen einer Flagge beim Kriegerdenkmal angezriaßBevor die Fahne weht, dürfen kemerlei Geschäfte q6-
geschlossen werden. Je nach der Jahreszeit wird der
Anfang des Marktvorkehrs verschieden festgesetzt , und
zwar soll das Marttzeichen gegeben werden währenddir
Wintermonate (November, Dezember, Januar und Februar )
um 8 Uhr morgens , in, März , April und Ottober schon
eine Stunde früher . In den übrigen Monaten (Mai,Juni , Juli , August und September ) wird die Fahne um
halb sieben Uhr gezogen werden. Der Schluß des
Nacktes wird um elf Uhr anaezeigt.

Lahr , 14 . Nov. Der hiesige Bankverein "

genannt.
Die Oberrh . Korrespondenz berichtet über den Fall ;

Die Firma betrieb ein sehr ausgedehntes Kontokorrent,
geschäft. Große Verluste führten die Katastrophe herbei.
Wie verlautet , betragen die Passiva etwa 3 Millionen
Mark , denen Aktiva von ungefähr gleichem Betrag«
gegenüberstehen, sodaß die Gläubiger nicht schwer ge¬
schädigt sein dürsten. Versuche, die Katastrophe abzu-
wenden , sind gescheitert . Inhaber der als Kommandit¬
gesellschaft betriebenen Bank find Bankier Wittmer und
di« Witlve des Dichters und ftüheren Lahrer Land«
tagSabgeordneten Geffer. Die Firma erfreute sich großen
Ansehens .

* Bonttdorf » 14. Nov . Schweinefleisch hat hier von
80 aus 90 Pfg . aufgeschlagen . Eine weitere Erhöhung
auf 1 Mk . soll in Aussicht genommen sein.

* Ilederlingen , 14. Rov. In Sipplingen wurde der
20 Jahre alte Sohn des Maurers Biller vom Zug über¬
fahren und getötet.* Konstanz , 14 . Nov . Erschossen hat sich der
Generalagent Matz .

— Zwischen Singen und Gottinadingen verübte ein»
unbekannte Frauensperson dadurch Selbstmord, daß sie
sich vom Zuge überfahren ließ. Es wurden ihr beide
Füße abgefahren.

* Heidelberg , 14. Nov . Im AstrophystkalisHen In¬
stitut der großh. Landessternwarte auf dem KömgSMk
find im verflossenen Jahre 50 bisher unbekannte kleine
Planeten und 21 unveränderliche Sterne entdeckt
worden.

— DaS hiesige Gymnasium wird gegenwärtig von
13, die Oberrealschule von 29 Mädchen mit Erfolg be¬
sucht .

— Ju den Räumen des Kunstvereins ist seit gestern
eine hochinteressante Gamnilung von Heidelberger Ge¬
mälden aus öffentlichem und Privatbesitz aufgestellt , als
Vorausstellung des Anteils unserer Stadt an der Jahr¬
hundert-Ausstellung, welche in der Berliner Rational-
galerie am 1 . Januar eröffnet wird.

— Ter Nestor der hiesigen Aerzte , Herr Medizinalrat
Dr . Mittermaier feierte heute sein goldenes Doktor¬
jubiläum.

Mannheim , 14. Nov . Nach der Uebersicht de«
Statistischen Amtes hiesiger Stadt über den Monat
Septeniber d . I . wurde Ochsen- und Kalbfleisch, beson¬
ders aber Schweinefleisch weniger, die minderwertig ,
Fleischsorten (Kuh -, Rind- Ziegenfleisch) mehr, an Pfer?«-
fleisch fast das Doppelte verbraucht.

— Rhein und Neckar sind seit gestern um 56 bezw.
58 Zentimeter gestiegen . Der Pegelstand betrug heute
früh 422 und 428 Zentimeter. Die Ursache des Steigen «
des Wasiers liegt in den starken Niederschlägen . .

— Die Bäckerinnung hat infolge SteigenS der Mchß
preise den Preis pro 2 Kilogramm Brot 1 . Sorte am
56 Pf ., pro 2 Kilogranm, 2. Sorte auf 50 Pf . tv
höht.

— Der Hafenverkehr erreichte im September 625«»
Tonnen. Die Zufuhr an Getreide und an Kohlen be¬
trug im 3. Vierteljahre 6 Millionen bezw . 1772 Millionen
Zentner. Am Zollverkehr des deutschen Reiches ist Man»
heim mit 4,62 Proz . beteiligt.

— Gestern Abend gegen 6 Uhr traf der von seum
Ehrsrau getrennt lebende 41 Jahre alte Taglöh« «
Johannes Sonimer von hier mit dieser vor dem Haust
U 7, 3 zusammen und feuerte aus einem Revolver »
scharfe Schüsse auf sie ab . Sodann richtete er die SSanl
gegen sich selbst und brachte sich einen Schuß in
linke Brustscite bei , worauf er bewußtlos zu Boden fl»
Er mußte inö allgemeine Krankenhaus verbracht tttrtaj *
Die Ehefrau ist nur leicht verletzt. DaS Motiv zu dwM
Tat sind eheliche Zlviftiakeiten. Die Eheleute Somm»
führen zurzeit einen EheschetdungSprozeß .

dem Reiche«
München, 14. Nov. Eine Tragödie vor

Gericht . Unter der Ueberfchrift „Unschuldig vcr-
rrteilt " bringt die Münchner Post einen Gericht»'
iaalbericht, den, wir folgendes entnehmen : ^or
ungefähr Jahresfrist wurde vor dem LandgerM
München I ein Dienstnlädchen wegen eines st«-'

gesetzten Verbrechens wider die Sittlichkeit,
gangen an dem sechsjährigen Söhnchen »■*
Dienstherrschaft, der Gutsbesitzerseheleute BuaM
in München, zu sechs Monaten Gefängnis ven»'

teilt , objchon das Mädchen hoch und heilig st«'"
Unschuld beteuert hatte . Der sechsjährige K>E
hatte die ihm durch das Dienstmädchen angebm«
angelernten Handlungen auch an andern Kinden»
im Beisein von Erwachsenen verübt . Der »»
leidiger des Mädchens nahm sich desselben an »rno
ergriff gegen das Urteil Revision zum Reichsgert^
das die Sache zur nochn>aligen Verhandlung an
Landgericht München I zurückverwies . Gestern
wurde vor dein Landgerichte der Fall unter AM
schlutz der Oesfentlichkeit neuerdings verhandej -

Diese Verhandlung förderte die völlige Nnschs
des Tienstmädchens zutage. Der Verteidiger koiw
Zug um Zug den Nachweis erbringen,, daß niM * -
Dienstmädchen , sondern die Gemahlin des
bcsitzers selbst, eine geschiedene Freifrau v . Stran
auf Brautseld , ihren aus erster Ehe stammen
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Dame unterhielt zahlreiche zarte Beziehungen
0 verschiedenen Herren (ein Assistenzarzt und ein
Kapellmeister " eriHenen als Zeugen) . Auch der
^rste Geniahl der Gutsbesitzersehefrau, Backon von
Etransky , deponierte, daß er mit seiner verflossenen
Khefrau , als er mit ihr im Scheidungsprozesse lag,
intim verkehrte. Weiter mußte der „ Kapellmeister"
«lgcben, daß er mit der Dame ein Liebesabenteuer

Jn einem Zimmer hatte , in dein der junge Stransky
amals sich aufhielt und „anscheinend " schlief!
Daß das Dienstmädchen in der ersten Verhand¬

lung von dem Kinde stark belastet wurde, mag
seinen Grund darin finden, daß die Gutsbesitzers
eheleute den Jungen in der neuerlichen Verhand¬
lung selbst als durch und durch verlogen bezeichnen
laichten. Die Sachverständigen bezeichnetcn die
Gutsbesitzersfrau als neuropathisch und hysterisch
veranlagt. Tie früheren Dienstherrschaften des an-
geklagten Dienstmädchens stellten diesem das denk¬
bar beste Zeugnis nach jeder Richtung aus . Das
Dienstmädchen wurde darauf von Schuld und
Strafe sreigesprochrn .

Gtrahburg , 14. Nov. Der Bezirkstag deS Ober-
«lsaß beschloß den Bau einer Bezirks-Heil- und Pfleae-
anstalt Rufach und bewirkte den dafür berechneten Kredit
in Höhe von 4730000 Mk . von denen 4000000 Mk.
burch Anleihe aufzubringen sind.

Mainz . 14. Nov. Ein merkwürdiger Um
stand hält hier die Gemüter in Aufregung. In den
unfangreichen Gebäulichkeiten der der Rheinischen Brauerei
« hörigen ehemaligen Brauereigebäude zum Weißen Roß
brach gestern Abend zum Viertenmale seit acht Tagen»euer aus , darunter zweimal Großfeuer von bedeutendem
Umfang.

Frankfurt a . M .. 13. Nov . Automobil - Un¬
glück . Gestern stieß ein Automobil, in dem fich Frau
fRmnm v . Schwarzenstein, der Sohn und eine Verwandte
befanden, aus einer Fahrt nach Biebrich mit einem
Wagen der elektrischen Straßenbahn zusammen . Frau
Mumm v . Schivarzenstein wurde am Kopf und an der
vrust erheblich , der Chauffeur schwer, die Verwandte
leicht verletzt .

Hönningen a . Rh . , 13. Nov . SeineFrautot .
getreten hat hicrselbst ein Fabrikarbeiter aus Rhein¬
brohl. Das Ehepaar geriet beim Einkauf von Sachen
In Streitigkeit , worauf der Mann auf die Frau einschlug,
sie zu Boden warf und mit den Füßen derart auf dem
armen Geschöpf herumtrat, daß bald der Tod cintrat .Der Unmensch wurde sofort verhaftet.

Kassel, 12. Nov. Auf dem Bahnhof in Malsfeldwurde der Eisenbahnangestellte Sandrock von einem
Nangierzug überfahren , der ihm den Körper mitten
Durchschnitt . Der Mann war seit 27 Jahren bei der
Hahn angestellt. Er hinterläßt eine Witwe und sechsKinder.

Berlin , 14. Nov. Familientragödien . DerSt Jahre alte Fabrikarbeiter F . Preuß ist feit 13 Iah -
ren verheiratet . Schon feit 11 Jahren muß die Fraudie Familie ernähren» weil der Mann lungenkrank und
arbeitsunfähig ist. Vor 8 Tagen verließ sie ihren Mann
und zog mit den Kinder» in eine von ihr und einemBekannten gemeinsam gemietete Wohnung. Preuß er¬wartete die Kinder Donnerstag an der Spielschule und
brachte sie Ivieder nach seiner eigenen Wohnung. Gestern»ahmen die Hausbewohner starken Gasgeruch wahr.Kan fand die Räume mit GaS angefüllt. Preuß und
stine beiden Kinder lagen bewußtlos in ihren Betten.Der Mann hatte den GaSautomaten geöffnet . Preußand die Kinder werden wahrscheinlich mit dem Leben
davonkommen .

— Der Kaufmann Nicke, seit drei Jahren verheiratet,ftand seit einem Jahr , mit seinem Schwiegervater nichtauf gutem Fuße. Frau Nicke aber hatte große Sehnsucht«ach ihren Eltern. Gestern Vormittag ging Nicke aus,Mittag lehrte er zurück . Gleich darauf sprang seine Fraumit ihrem anderthalbjährigen Söhnchen. das sie sich miteinem Strick um den Leib gebunden hatte, aus dem
Fenster der im vierten Stockwerk gelegenen Wohnung»uf den Hof herab. Zum Glück schlug fie auf das Papp-
«ach eines einstöckigen PferdrstalleS auf und blieb dortam . Sie kam mit dem Leben davon, wenn sie fichBeinbrüche und innere Verletzungen zuzog . DasKind , das oben lag, erlitt anscheinend keinen Schaden»nd konnte bei dem Vater in der Wohnung bleiben,während die Mutter nach dem Krankenhaus« verbrachtInrrde.

-a Chemnitz , 14» Rovbr. Da » erste sächsischeKrematorium . Der Verein für Feuerbestattung in
Chemnitz hat gegenüber dem neuen städtischen Friedhof«w großes Terrain zum Bau eines Krematoriums ange¬kauft. Die Gesamtkosten sind auf 140000 Mk. veran-
Ichlagi .

BreSlan , 14. Nov. In einer Restauration an der« rabschenerstraße ervIodierte ein in der Nähe desbrennenden KokssüllofenS stehender , gefüllter Kohlen -
läurrbchälrer. Das ganze Lokal wurde demoliert. Die« irtin und ein Gast wurden schwer verletzt .

herrliches Ding um die Rechte der Vertreter oer
Bürgerschaft , wenn ihnen nach vier Monaten wieder
einmal die Gelegenheit geboten wird, in die Ver¬
waltungsgeschäfte einer Großstadt wie Karlsruhe
hineinzureden. Dabei kann man der maßgebenden
Behörde , dem Stadtrat , nicht einmal einen Vor¬
wurf machen , denn die Städteordnung hat bekannt¬
lich die Funktionen des Bürgerausschussesdermaßen
beschränkt , daß seine Wirksamkeit und Aktions¬
fähigkeit gleich Skull ist. Die Revidierung und
Verbesserung der Städte - sowie der Gemeinde¬
ordnung muß eine der Hauptaufgaben des im
nächsten Monat zusammentretenden Landtages sein.
In dieser Weise kann nicht weitergewurstelt werden,
will man nicht die Grtindprinzipien einer vernünf¬
tigen und zwecknräßigen Kommunalpolitik fort¬
dauernd gröblich verleben. Tenn es ist allbekannte
Tatsache , daß die badische Städte - und die Gemeinde-
ordnung zu den rückständigsten zählen, die wir in
Deutschland aufzuweiscn haben, eilte Feststellung,
nach der das liberale Musterländle nicht geizen
sollte.

Klus der Reftdenz .
* Karlsruhe , 16. Rovbr.

Heute Abend Versammlung des Sozialdemo¬
kratischen Vereins bei Möhrlein .

Endlich
sinket wieder einnral eine Bürgerausschußsitzung
statt, nachdem bald vier Moriate seit der letztenMtzuna — 31. Juli — verstossen. ES ist doch ein

Fast unglaublich groß
ist die Zahl derer, die allen Warnungen zum Trotz
auf die schwindelhaftenAnpreisungen einer gewissenSorte Krankenkassen und deren Agenten
hereingefallen sind . Im Arbeitersekretariat wurde
in letzter Zeit eine ganze Zahl Zahlungs -Aufforde¬
rungen und Klagen der Liquidatoren verkrachter
Krankenkassen vorgezeigt. In den meisten Fällen
mußte den Leuten die Auskunft erteilt werden, daß
„nichts zu machen " ist. Die Statuten derartiger
Kassen sind so eingerichtet, daß die Mitglieder wohl
Beiträge zu zahlen, aber von der Kasse nur ganz
selten etwas zu bekomnicn haben. Oft genug hatder Volksfreund vor Kassen k la Wohlfahrt , Bero¬
lina und wie sie alle heißen mögen, gewarnt . Für
viele leider vergebens. Es sind ausschließlich Ar
beiter und kleine Geschäftsleute, die auf die
Schwindelkassen immer wieder hereinfallen und die
dann nebst den zum Fenster hinausgeworfenen Bei¬
trägen häufig auch noch nicht unerhebliche Klage¬
kosten zu zahlen haben. Dabei macht man vielfachdie Wahrnehmung , daß die Hereingefallenen nichtAbonnenten des Volksfrcund sind . Sie lesen bür¬
gerliche Blätter , in Heren Inseratenteil die
Schwindelkassen womöglich noch angepriesen wer¬
den und die für das , was den Arbeiter interessiert,
meist keinen Raum haben. Die größere Verbrei¬
tung der Arbeiterpresse wird auch im Kampf gegendie Schwindelkassen bessere Erfolge bringen .Die Wohlfahrt ist nun schon seit Oktober 1901
geschlossen und jetzt, nach vier Jahren , macht der
Liquidator noch Ansprüche an die Mitglieder gel¬tend , erhebt, sofern sie der Aufforderung zur Zah¬
lung nicht freiwillig Folge leisten, Klage und macht
so den Leuten Unkosten , deren Höhe den Streitivert
oft übersteigen. Von dieser rigorosen Handhabungder Geschäfte profitieren die Mitglieder der Kasse'
selbst kann : etwas , da die eingetriebenen Beiträge
kaum weiter als zur Deckung der VcrwaltnngS -
kosten ausreichen werden. Da wäre es doch Wohl
vernünftiger , solche Kassen einfach zu schließen, an¬
statt die Mitglieder noch über die Schließung der
Kasse hinaus zur Beitragsleistung zu zwingen,wozu allerdings zuvörderst eine Aenderung des
Hilfskassengesetzes vonnöten wäre.

tteberflüsfige Arbeit .
Die hiesige Handclskamnier befürwortet eine Er¬

gänzung des Gesetzes zur Bekämpfung des un¬
lauteren Weitbewerbs. U. a . sollen folgende Ge-
sichtspmlkte berücksichtigt werden : ein Ausverkauf
darf nur dann angekündigt werden, wenn ein Ge¬
schäft vollständig aufgelöst oder eine bestinnnte
Warengattung gänzlich geräumt werden soll, beim
Ausverkauf eines Konkurslagers oder bei einem
sonstigen Räumungsverkauf ist jede Ergänzung des
zum Ausverkauf bestimmten Warenlagers durch
Zuführung (Nachschiebung) neuer Waren ver¬
boten .

Wir können es verstehen , wenn man Aus¬
schreitungen ans dem Gebiete der geschäftlichen
Konkurrenz zu verhindern sucht, aber darüber sollteman sich allinählich klar sein , daß der Schutz des
sog . Mittelstandes auch auf diesem Gebiet nicht
erreicht wird. Die Sozialdemokratie macht eine
solche Täuschungspolitik nicht mit.

dieses Verhalten empfehlen wir den Buchdrucker
gesangvereinen in Karlsruhe , Freiburg
usw . zur Nachahmung. Was für Gründe es sind ,die die letztgenannten Vereine noch auf dem Gebiete des freien Männergesanges von ihren Klassen
genossen trennt , wir wissen es nicht I Vielleichtkommen die Mitglieder genannter Buchdrucker
gesangvereine bei ernstem Nachdenken zu einem
anderen Resultat .

* Berichterstattermcldung für de« Bolkssrennd.Die Abgabe der Angebote muß bis Freitag erfolgt sein.Spätere Meldungen können nicht mehr berücksichtigtwerden .
* Berel« Volksbildung<<§. B . ) Karlsruhe. Sonn¬

tag den 19. November 1905, abends 8 Uhr, findet im
kleinen Saal der Festhalle der 1 . Ilnterhaltungsabend ,vom Verein Volksbildung veranstaltet , statt. Die Ein-
ttittskartea für die persönlichen Mitglieder werden in
der Geschäftsstelle , Karl Friedrichstraße 10, abgegeben.Die korporativen Mitglieder des Vereins erhalten solchebei ihren Vertretern.* Nubcanstandet werden durch den Stadtrat dem
Großherzoglichen Bezirksamt hier vorgelegt : 2 Gesucheum Aufnahme in den Badischen Staatsverband sowiedas Gesuch des Wirts Anton Endres um Erlaubnis zur
Verlegung seiner Schankwirtschaftskonzession von Fasanen-
sttaße 11 nach Durlacherstraße 23.* Städtische Arbeiten. Vergeben werden : Die
Maurer - und Steinhauerarbeitcn zum Neubau des VolkS-
schulhauses an der Goethe-Straße wie folgt : Maurer¬arbeit an Bauunternehmer Leopold Schmidt hier, Stein¬
hauerarbeiten zu bestimmten Teilen an BauunternehmerKarl .Kirchenbauer hier und Steinbruchbesttzer A. Burrer
in Maulbronn , die Lieferung von OCX) Ztr . Maschinen-
kornstroh für den städtischen Biehhof an Ziegeleibesitzer
Friedrich Tacke in Westhofen .* Infolge Krankheit stürzte gestern Mittag gegen
1 Uhr die Ehefrau eines hiesigen Bewohners in der
Wiesenstraße zu Boden und zog sich am Kopfe eine er¬
hebliche Wunde zu. Sie wurde mittels Droschke zunächstins städtische Krankenhaus und nachdem sie dort ver¬
bunden war, in ihre Wohnung gebracht.* Verhaftet wurden : 1 . Ein lediger, 2t Jahre alter
Hausblirsche aus Heidelberg, welcher in der Nacht zum
14. ds. in einer Wirtschaft in der Kaiserstraße, Ivoselbst
er im Dienst gestanden ist, die Kasse erbrochen , beraubt
und sich dann aus dem HauS geflüchtet hat , und ein
lediges Frauenzimmer aus Jnaershcim , welches von der
Staatsanwaltschaft Straßburg steckbrieflich verfolgt wird ;
2. ein 16 Jahre alter Bäckerlehrling von hier und 3. ein
verheirateter Schlosser und Zigarrenmacher aus Hocken -
heim ivegen Unterschlagung ; 4. ein lediger Taglöhiier
auS Steinmauern wegen Vergehen gegen 8 183 St .G .B . ;
5 . ein aus Praperzunt gebürtiger Student ivcge » Ver¬
gehen gegen ß 182 R .St .G .B . ; 6. cin 16 Jahre alter
Kellner aus Weimar ; 7. ein 17 Jahre alter Hausbursche
aus Unterkochenbach und 8 . ein 15 Jahre alter Schreiner¬
lehrling aus Einmendingen wegen Diebstahl. Fernerein lediger, schon vielfach vorbestrafter Schneider aus
Königstähle, welcher von der Staatsanwaltschaft Straß -
burg steckbrieflich verfolgt wird.

Spierplan des Grosrherzoglichen Hoftheaters «
Donnerstag , 16. Nov . 6 . 20 . Zum erstenmal : Der
Misanthrop , Schauspiel in 5 Akten von Moliere, in
deutsche» Versen von Ludwig Fulda . — Zum erstenmal :
Spitzbubenstreiche , Komödie in 3 Akten von Moliere ,
übersetzt und für die deutsche Bühne bearbeitet von
Dröscher . Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr.

Vermischtes .
8 Großes Grubenunglück in Johannesburg .

Am SamStag Abend ist cin senkrechter Schacht der Drie -
fontein-Deep-Mine eingestürzt, wobei 1 Weißer und 67
Eingeborene getötet wurden. Diejenigen, welche nicht
durch die Trümmer getötet wurden, ertranken in dem
steigende » Waffer .

Arbeitersängerbund und Arbeitergesangvcreinr .
Einen nachahmenswerten Beschluß haben jüngst,wie man uns aus Lahr schreibt , die Mitglieder

des dortigen Gesangvereins Graphische Uilion ge¬
faßt . Sie beschlossen nach einem Referat des Präsi¬denten des Arbcitersängerbundes , Kirschnick, sichdem Arbeitersängerbund gnzngliedern . Die be¬
treffende Versaminlung fand ani 6. November statt .Un

^e^ lorMsponden̂ bemerkt ^ a^ n ^ ^ ^ ^ ^ ^

Vre Revolution in Rußland .
Augenblicklich ist in der revolutionären Bewe¬

gung ein Stillstand eingetreten . Nur in Polenund im Kaukasus ist die Gährung noch sehr groß.Der Kaukasus befindet sich unter der Herrschaft der
Revolutionäre . In Polen greift die Bewegung für
die polnische Autonomie immer mehr um sich. Die
polnische Frage wächst sich immer mehr zu einer
Schicksalsfrage für Rußland aus . Es ist mindestens
fraglich, ob das innerlich völlia zerrüttete Zaren¬
reich der Einmütigkeit und revolutionären Machtder Polen gegenüber nicht doch Konzessionen
machen muß, die eS bisher rundweg ablehnte.

Die Lage im Kaukasus.
Petersburg . Hier eingetroffencn Nachrichten zu¬

folge sind 24 000 gut bewaffnete Aufständische im
Besitz von Georgia im Kaukasus. Seit vielen
Tagen ist Georgia vollständig von den , übrigen
Rußland abgeschnitten .

Es dürsten mindestens zwei Armeekorps erforder¬
lich sein , um den Aufstand nieder zu werfen. Da
aber der übrige Teil des Kaukasus nicht von
Truppen entblößt werden darf , ist dies ganz un¬
möglich und die Lage daher hoffnungslos .

Rußland wird einen langwierigen Feldzug führenund viele Millionen ausgeben müssen , um die
rus^is^ ^ errschaftin^ mckasû viede^ nc ^ ichtcm

Noch ein meuterndes Regiment.
Moskau, 14. Nov . Unter den Mannschaften des

81 . Abscheronschen Infanterie -Regiments in Wladi -
kawkas ist eine Revolte ansgebrochen . Die Reser-
visten verlangten ihre sofortige Entlassung nach der
Heimat , oder , wenn dies nicht möglich ist, Aufbesse¬
rung ihrer Lage, Versorgung ihrer Familien und
Amnestie für politische Vergehen der Verhafteten .Bis zur Erfüllung dieser Forderungen kündigtendie Reservisten den Gehorsam .

Neuere Nachrichten aus dem Reiche.
Petersburg , 15. Nov . Aus dem Innern des

Reiches sind folgende Nachrichten einaegangen : InCharkow hat der Universitätsrat beschlossen , die
Vorlesungen nicht wieder aufzunehmen, bis der
Kriegszustand aufgehoben ist. In Nischni -Nowgo-
rod herrscht vollkommene Ruhe.

Im Gouvernement Tischank haben Ruhestörungenagrarischen Charakters stattgefunden. Bewohner
mehrerer Ortschaften plünderten eine Farm und
steckten sie in Brand . Nach den betreffenden Ort¬
schaften ist Militär entsandt worden. In Eriwan
kam es zu ernsten Ruhestörungen. 700 Arntenier
rissen ein tatarisches Dorf an und töteten 400
ünwohner , steckten die Häuser in Brand und trie¬ben das Vieh fort , Militär ist dorthin entsandt .

Eine neue Kundgebung deS Zaren .
Petersburg , 15. Nov . Für heute wird eine Kund¬

gebung des Kaisers erwartet , die den Bauern eilte
Ueberweisung von Staatsländereien zu niedrigen
Preise » , rückzahlbar ratenweise innerhalb 100
Jahre zusichert . _ _ ___ _ _ __ _______

Letzte poPt
Ausständige Arbeiter .

Paris , 15. Nov . In Toulon haben 7000
Arsenalarbeiter den Beschluß gefaßt, im Ausstand
zu verbleiben, in Brest und Lorrient wurde eben¬
falls die Fortsetzung des Ausstandes beschlossen.
In Brest kani es zu

'
Ruhestörungen.

Nach den Listen und den hier gestern Aberid
9 Uhr cingelaufenen Nachrichten von den Ar¬
senalen rmd anderen Marine -Ciäblissements sind
im ganzen 40 sProz . der gesamten Arbeiterschaft
ausständig . Die größte Zahl wies London ans,
wo von 0500 , 6100 ausständig sind.

Innsbruck , 14. Nov . Tie passive Resistenz ist
infolge der Zusagen des Ministeriums auch in
Tirol beigelegt . Der Verkehr ist wieder regel¬
mäßig .

Wien , 14. Nov . Ans allen Bahnen wurde die
passive Resistenz eingestellt und der Dienst ist
wieder im nornmlen Gange. Die Konfereilz der
Direktoren der Privatbahnen wird erst in den
nächsten Tagen stattfinden .

Amsterdam , 14. Nov . Dem Alg. Handelsblad
lvird ails Batavia gemeldet : Tjoetnadin . die
Witwe des bekannten AdjehführerS T o e k o e
O e m a r , ist von den Holländern gefangen
wordeil. Tjoetnadin war die Seele des Aufstandes
an der Westküste von Adjeh, wo sie großen Anhang
hatte.

Christiania , 14. Nov . Die Regieruna wird über¬
morgen dem S t o r t h i n g einen

^ Gesetzentwurf
iietreffend die Vornahme der Königswahl ein-
bringen .

v Christiania , 15 . Nov . V 's heute Slbend
73/4 Uhr waren die Ergebnisse der Volksabstint-
mung aus 462 Distrikten emgegangen. Es stinimten
254809 mit ja , 68262 mit nein .

Konstantinopel, 13. Nov . Der griechÜsche
Metropolit von Monastir, der trotz wieder¬
holten Verbots, die Dörfer zu besuchen, am Sams¬
tag in Begleitung eines Beamten des griechischen
Konsulats nach einem Kloster abgereist war , wurde
im Dorfe Dragosch , südlich von Monasttr , von einer
!)ulgarischen Bande in einem Hause eingeschlossen
und beschossen . Herbeigeeiltes Militär vertrieb die
Bande , die fünf Tote, darunter ihren Führer , sowie
eine ?lnzahl Boinbcn ans dem Platze ließ . Der
Diener und der Kutscher des Metropoliten wurden
aetötet.

Bmfttaltoti der Redaktion .
Säckingen. Ist wohl inzwischen erledigt. Mit

olchen Mitteln känipft die Sozialdemokratie nicht . Lassen
Sie doch das Säckinger Volksblatt schreiben, was es will
DaS tut unS nicht weh und euch wohl auch nicht . Woz»
also eine „ anständige" Katzenmusik?

I . B . Das Won : wertes hat das h seit Einfüh
rung der neuen Orthographie verloren.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für de» Leit¬
artikel , die Rubriken : Pol . Ucbersicht, Bad. Politik
Deutsches Reich, Ausland und Letzte Post : W i l h e l n
Kolb ; für die Rubriken : Ans der Partei , Soz . Rund
chau , Gcrichtszeitung, Badische Chronik , Ans der Rest
>enz , Versammlungsberichtc, AuS dem Reiche , Vcr

mischtcs und Feuilleton : A. Weitzmann ; für di
Inserate : Karl Ziegler . Buchdruckerei und Verlq
deS Volksfrcund G e ck u . C i e . Sämtliche in Karls "uh-

Samstag, 18. Koueraber, abends 8 Uhr
im „Btirgerbräu"

jflbend - ll nterhaUiing
verbunden mit

Gabenverlosung und Ball
wozu wir unsern Mitglieder sowie Freunde und Gönner unseres
Vereins freundlichst einladen . 4288

humoristisches Programm.
Programme i 20 Pfg . sind bei den Herren Sängern , den

Gftwerksohafts - V erständen sowie in unserem Lokal
zum „ Tivoli “ su haben .

Das Festkomitee .

Schuhwaren !
, Im neu eröffneten Schuhwarenlager , Körnerstrasse 38 ,

guft man alle Arten Schuhwaren sehr bmig . Extrastarke Arbeiter-
Wuhe. Körnerstrasse 38 , nächst der Sofienstrade .

Apollo-Theater .
Täglieh grosse

Varietä - Vorstallung.
Aflfang wochenlags abesds 8 Ubr.

Von Mittwoch den 15 . ab kommen

Grosse Lagerposten
in

Damenkonfektion
nur ausgesucht aparte Stücke , neuester Anfertigung, bester Verarbeitung , gangbarster Fa?oni

darunter die feinsten Erzeugnisse ilir alle Ansprüche
die ich soeben in Berlin

unter - reis
erworben 4888 .

zum besonders billigen Verkant
Marktplatz Car ! Schöpf

ja ? / s . .*
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JFnoch Die dagewesene Preise
Äf ?LTRIEDR ! CH^ Tp
Steleph < i

Dnrch meine langjährigen ausgezeichneten Yerbindnngen bin ich in der Lage, tou den be¬
deutendsten in- nnd ausländischen Fangplätzen stets die frischesten, feinsten nnd allerbesten
Fische anssnchen an können nnd ausschliesslich nur diese Qualitäten werden vsn mir verkauft.

Moris per % Pit li 4
Bratsehellfisehe fU
BratheriRfe 7 4
BisffiarelMge
Mar. Hering 7 ^
Nenatip 20 ^
Rollmops 6 ^
Rhss. SanSiiai ^ 4 Pli 10 ■$>

SenHge 10 ^
DeiHiatessMige

in 12 verseil . Saucen .

Aal in Gelte ^ PfiPU
Hering in Gelte ^ PH 15 ^
CreYBfeinGelfie ^ PfiflU

ICrerettes per % Pli 20 $
abgekocht

{Salzhermp Stfick 5 ^
IMatiesherißp

florasee

Bratschellfische
per Pfund 15 Ptz .

Grosse

Schellfische
per Pfund 80 Pfg .

Feinste Holländer

Schell-Tische
per Pfund 85 u. 40 Pfg .

Grüne Heringe
{feiner Backfisch )

per Pfund 80 Pfg .

Cablian
per Pfund 35 Pfg .

Seeaal,Seelachs
per Pfund 88 Pfg .

Frisclipwässerter Stockfisch
per Pfund 25 Pfg .

Kieler Btthge SUJ
Kieler Sprotten
ger. SchelllisebePittKi
per. SieriaebsPM. §m
LaebsheringeSt. 20 ^
ger. FiimileniPM. 60 J\
ger. RheinaalePli 1.60 jc \
tägL Irisch geh. Fisehe 50 ^
ger. Rhemiaehs^4 PM. §0 ^

SalzgurkenSt § ^
Essiggurken^ PM. 15 ^
SenignrkenSt tfl ^
In Strassburger Delikatess
Sanerkrantper Pli 6 4
Citronen- U

per Dnizend 80 4

Orangen u

FreieTurnerscbaf tPforzheim
Sonntag den 19 .

b. MtS .

Tages -
TurnfaHvt

der Turner über Bauschlott , Oelbronn
nach Maulbronn zurück nach Mühl¬
acker , von da Rückfahrt ver Bahn.
Abmarsch puntt 8 Uhr vom Bahnhof.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
4350 .2 Der Tnrnwart .

1 gebrauchter 4342

Handharren u.
ein Zughund

werden sofort zu kaufen gesucht .
friedr. Bitlot

Aue . Waldhornstraße 59.

FriseSieSBiiiisElielnp.PM.i2 .

Karlsruher
fisohhalte
Felix Wachtel
Karlfriedrichstr. 3

ÄM «. Dem« fiotlüulif.
Mittwoch de« 15 . November » abends halb 9 Uhr , bei Möhr¬

lei «» Kaiserstraße 13

Versammlung.

-
Langschiff» Schwingschtff , Rand -
schiff und Zentral -Bobin , nur erst¬
klassige Fabrikate hiesiger und aus¬
wärtiger Firmen empfiehlt unter
lang -ähriger Garantte . _
» M -Giimstige Tellzahlung .' MV

Reell - Preise . 4341
Gründlicher Unterricht gratis .
C. Steinbaoh ,

Mechaniker,
DouglaSstraste 4 — Karlftrahe 6 .

Alles tackt-, porto- n. lassfrei
400

Rorw. Salzfettheringe,
Originiaal U neue Ware mit viel
Fettgehalt 11 -/, Ml ., ' /- F . 6-/. Ml .»
Dose ca . 80 Stück 3 Mt.

Prima Salzhering meine Spe¬
zialmarke, beste Ware -/ , F . 12 Mk .,
V- F- 6V, Mk., ca. 80 Rollmops 3 Mk.,
70 Brath . 8 Mk.
E. Happ Nacht. , Silnemünd« Nr. 158.
Nachtigall*, SchvarMpse. Distet-

ßak, Irißgr . Kallanraosgel
find zu verkansen bei 4286

.1 « ». Wiesenfad ,
Eerwigstratze 37, Htb. 2. St .

Diese Woche
2 iehung

der beliebten Münchener 4 2 .—,
Freiburger & 3 .30 , wozu ich höf-
lichst einlad«. 4311

vna -1 SSbn .
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe .

Kiwkchaiß,
garantiert rein ,

empfiehlt 4304

Karl Lösch»
Körnerstraße 26 , Ecke Göthestraße.

War seine Uhr
gut und billig repariert haben will,
gehe in die bekannte Spezial -Repara -
turwerlstätte von 3148

Joh . Träger ,
Kaiserftraße 17 , neben der Wirt¬

schaft von Möhrlein (kein Laden) .
Auch neue Uhren in allen Preis -

lagen, nur solide Ware, äußerst billig

Tagesordnungi
1. Bortrag r Rückblick und Ausblick.
2 . Abrechnung vom 3 . Quartal .
3 . Parteiangelegenheiten .
Zahlreichen Besuch erwartet

Ver Vorstand .

Kmmi -AMn Pstchn«.
Samstag den 18 . November , abends 8 Uhr , findet im Saale

de -? Brauhauskeller unsere diesjährige

Abend-Unterhaltung
verbunden mit komische» Vorträge « und darauffolgendem Tanz statt,
wozu die Mitglieder und deren Angehörigen sowie Freunde und Gönner
unseres Vereins höflichst eingeladen sind . Eintritt frei ! 4849

Der Vorstand .

Is
.

Maccaroni

la
.

" 1 1

»— zu den Tagespreisen empfehlen

iii

Lonzcrtzitheril, ZtreichMbern ,
mit und ohne Mechanik , in Ahorn und Palisander .

' - 1
Arbeit, von Mk . 15 .— an. Saite «, Ringe . —

Tritz Müller, Mußkalien , Mlißkinstrumnte, Piano.
Karliruhe , Kaise rstr . 221 , zwischen Hauptpost und Hirschstraße
Telefon 1988. DM - Mitglied deS Rabatt - Sparvereins . ~UKI

Tiroler und deutsche
4339 .

VIA

^ — - .

PfeifffeiiiDiilerS

feJiretetfaffeezosatl !
0 Pak*t«t>£ünd ,ft
4b HaoshatPpraktischervI
«M « « «ÖWtllsii

li
üb« Winter haltbar

FraazUsiscbe ReMetten h. Edelsorten
per Zentner 18 Mk .

■n Birnen »
per Zentner ffUr. U.—

versendet , an Unbekannt« per Nach¬
nahme.

Ktmstnaun Luttsr, Zichteua»,
( Baden ) . 4091.15

1. K«I«. Athlet» - Kt«d
Den Mitgliedern zur gefl . Kennt¬

nisnahme , daß unsere UebnngS -
de jeweils Dienstag und SamS

ag von abends 8 Uhr ab stattfinden,
sowie Mittwoch , abends halb 9 Uhr
Singstunde der Sängerabteilung .

Samstag den 18 . d . MtS . ge¬
selliger 4340

Herrenabend
bei Mitglied L . R e st l » znm Ti

Zahlreich « Bei
wünscht

Der Borstand.

» znm Tivoli ,
dringend er-

lnBier
hell Export und dunkel in Flaschen,

- sowie reingeh alten ® —

# Weine
empfehlen 4199

BeitrittserMp werden in den L-Teremsüdea angenommen .

Koks-Aestelümg .
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks

im Abonnement für die Zeit vom 1. September 1905
bis 31 . August 1906.

Bestellscheine, auf welchen die Wonnementsbeding.
ungen angegeben find, ließen wir den vorjährigen
Abonnenten zustellen , auch werden solche Scheine an den
Verkaufsstellen Gaswerk I , Kaiserallee 11 und Gaswerk
II bei Gottesau , sowie im Verkaufslokal für Gas.
apparate , Kaiserstraße 239 , Ecke Hirschstraße , verabfolgt .

Die Abonnementspreise sind die gleichen wie i»
vorigen Jahr und kostet :

Nußkoks (zerkleinert und gesiebt), für Zimmeröfe»
jeder Art , sowie für Herdbrand geeignet

je 100 kg. JC 2 .30 ab Gaswerk
Stückkoks 100 „ JC 2. 10 „
Außer Abonnemmt werden für je 100 kg. bis auf

weiteres 20 J, mehr berechnet . M»
Der Kleinverkanf von Koks findet in beide»

Werken Samstags von 8—2 Uhr und an den übrigen
Wochentagen jeweils vormittags von 11—12 Uhr und
nachmittags von V«4 bis 7»5 Uhr zu Tagespreisen statt,
hierbei wird Koks von 25 kg . an abgegeben.

Städtische- Gaswerk Karlsruhe.

TW-Unimllht.
An einem Tanz -KursuS ,

welcher Dienstag und
Freitag Abend von 9
vis 11 Uhr im Gasthaus
zum weißen Löwen ,
Kaiserstraße21 , stattfindet,
ckönnen noch Herren »nd
Damen teilnehmen .

Honorar mäßig . 4381 .2
Achtungsvollst

J ♦ Scheer , Tanzlehrer,
Kaiserstraße 23.

’L 'istqrvhursg
'-chomhir 'Nk

-u -lhojck
-m, sursjrg h>rm »»vh uratzn
»sn -n ‘»»)nd öunSrojsgz rnF
0190kL " ' phsj -ösno
r;m uoq (urqvF uerz iiaat) ÜMg
-tt ;tiB prpuvavö NOzaoaizll »ttL
qnn uortzN uv urgrsa , 'us,jr ;
.i^ kUckmo, , ;q 'p « » llv

Fahrrad -
Reparaturen

alter Art .
OrMses Lager

ii mim uid lebrauehten Fahrridin
Reparaturwerkstättc

mit elektrischem Kraftber .
J. Streb , Mechamwc,

Leopoldstraße 2 b . 3688

Wein ! offen :
Kaiserstühler v. 50 ^ an ^ im Faß
Rotwein v. 89 $ an / billig«

Flaschenweine , Liköre , Kirsch-
und Zwetschenwaffer , Cognac ,
Rum , Malaga , SamoS , Port¬

wein rc . 4228.4
Wemhaadlaag A. Sperling,

Göthestraße 28 , Laden .

Kergkimz von Kchioffn-
arbritru.

Di« für die Herstellung eines
Ranbvogelhauses i« Tiergarten
erforderliche Schlosserarbeit soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden .

Bedingungen, Arbeitsverzeichnisse
und Zeichnungen liegen auf dem
städtischen Hochbauamt , Rathaus
2 Obergeschoß , Zimmer Nr. 102 ,
zur Einsicht ans . 4314.2

Ebendaselbst sind die Angebote, ver-
schloffen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , längstens bi » Frei¬
tag den 17 . November ds . IS .»
nachmittags 4 Uhr » dem Schluß
der Vergebung, daselbst einzureichen .

Karlsrub « den 10. Nov . 1905 .
Stadt . Hochbauamt .

Kkkaniitmlhmig .
Die Lieferung des Bedarfs an

Fleisch, Warst , Brot . Wack^
Milch, Wein, Bi -r , Eis , « ab
ter , Eiern , Mehl , Grieh , Na-
dela , Reis and Putztiichern für
das städt. Krankenhaus, sowie
Abgabe des Spülichts sollen
für die Zeit von: 1 . Januar bis
31 . Dezemb. 1906 vergebenwerden.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis längstens Donnerstag ,
de« 30 . November , nachm .
4 Uhr bei der Verwaltung de»
städt . Krankenhauses, Adlerstr . 29,
woselbst auch die Lieferungsbe¬
dingungen eingesehen werde»
können einzureichen .

Die Angebote für Fleisch, Brot ,
und Wecke sind in Prozenten
unter dein jeweiligen hiesigen
Genosienschaftspreis zu stelle » :
die Angebote für Wein , Mehl,
Grieß , Nudeln, Reis und Putz-
tücher sind mit Mustern zu belegen.

Die Wahl unter den Bewerbern
bleibt ausdrücklich Vorbehalten .

Karlsruhe , 13 . November 1905 .

Kmaallsag itt Stickt . Krankt»
Hauses Karlsrahe .

Möbel .
Alle Sorten Holz - und Polst «»'

möbel , vollständige Betten, Spteg>4,
Stühle . Bild« , Klappstühle , Kind«»'
wagen, Spottwagen rc. kauft w*
gut und billig bei

Karl Epple
ln Firma Karlsruher Möbelhaktt

Kaiserstraße 23 . _
*

Rastatt» Spar -Kochharfifl
(emailliert und lackiert),

Gaggenaner tza» Lpsr
Kochplatten, Oefsn,

KerdsehlJJe , Koto »'
beekenKoWensehanJ«*
re. re. empfiehlt in großer dwswah
zu den billigsten Preisen 35« ^«

« rast Marx , Rankslr.A
DM - Kataloge gratis u. franko ,

“ wm

Standesbu
Stadt

. iige der
karlsruhe.

^ « bürten :
5 . Nov. : Anna Elisabeth, B. Iostt

Glöckner , Schieferdecker . 7. : 8ttrt
Wilhelm Ludwig. « . Wrlhelm Ban,
Wachtmeister . 8Ü Irma Kathanrm,
B. Wilhelm Hill, Pserdewätter . WT*

<
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